




Allein Gott in der Höh‘ sei Ehr

Chor
Ehre sei Gott in der Höhe.
 

Gemeinde mit Orgel und Chor
Allein Gott in der Höh sei Ehr
und Dank für seine Gnade,
darum dass nun und nimmermehr
uns rühren kann kein Schade.
Ein Wohlgefalln Gott an uns hat;
nun ist groß Fried‘ ohn Unterlass,
all Fehd‘ hat nun ein Ende.
 
Wir loben, preisen, anbeten dich;
für deine Ehr wir danken,
dass du, Gott Vater, ewiglich
regierst ohn alles Wanken.
Ganz ungemessen ist deine Macht,
allzeit geschieht, was du bedacht.
Wohl uns solch eines Herren!
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Musikalische 
Überleitung 

Orgelimprovisation Felix Mende

Einspielfilm „Stärke & Schwäche I“ 

Interview „Nachgefragt...“ Pastorin Nina Kleinsorge 
mit Elke Weinberger
(Housing First)

Musik  „Herr, wir trau‘n 
auf deine Güte“ Teil I
Felix Mendelssohn 
Bartholdy

Chor & Orchester

Musik „Herr, wir trau‘n 
auf deine Güte“ Teil II
Felix Mendelssohn 
Bartholdy

Chor & Orchester

Predigt Teil I Kirchenpräsident
Dr. Bernd Kuschnerus

Predigt Teil II	 Bischof Dr. Dominicus  
Meier OSB

Gloria
Lied 

„Allein Gott 
in der Höh‘ sei Ehr“
Text: Nikolaus Decius (1523)
Melodie: Nikolaus Decius 
(1523)

Gemeinde mit 
Orgel und Chor

Lesung
 

Erster Brief des Paulus 
an die Korinther, 12

Daniela Gottschalk,
Sprecherin

Chor
Ehre sei Gott in der Höhe.
 

Gemeinde mit Orgel und Chor
Allein Gott in der Höh sei Ehr
und Dank für seine Gnade,
darum dass nun und nimmermehr
uns rühren kann kein Schade.
Ein Wohlgefalln Gott an uns hat;
nun ist groß Fried‘ ohn Unterlass,
all Fehd‘ hat nun ein Ende.
 
Wir loben, preisen, anbeten dich;
für deine Ehr wir danken,
dass du, Gott Vater, ewiglich
regierst ohn alles Wanken.
Ganz ungemessen ist deine Macht,
allzeit geschieht, was du bedacht.
Wohl uns solch eines Herren!



Du bist ein Gott, 
der mich anschaut
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Einspielfilm „Stärke & Schwäche II“ 

Einspielfilm „Starke Worte der 
Religionen“ 

Fürbitten Gott, erhöre uns... ACK-Vertreter*innen

Die Gemeinde antwortet 
auf jede Fürbitte mit:
„Gott, erhöre uns“

		
	

Pastorin Nina Kleinsorge 

Interview „Nachgefragt...“ Pastorin Nina Kleinsorge, 
Christine Freytag (Stella Maris)

Musik „Was betrübst du dich 
meine Seele“ 
Felix Mendelssohn 
Bartholdy

Chor & Orchester

Musik
mit Trompete 

und Flügel

„Du bist ein Gott, 
der mich anschaut“ 
freiTöne Nr. 1 

Gemeinde mit Flügel, 
Chor mit Trompete
im Wechsel

Gebet Vaterunser

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.



Großer Gott, 
wir loben dich

1+2 Orgel mit Gemeinde
Großer Gott, wir loben dich,

Herr, wir preisen deine Stärke.
Vor dir neigt die Erde sich

und bewundert deine Werke.
Wie du warst vor aller Zeit,

so bleibst du in Ewigkeit.
 

Alle Tage wollen wir
dich und deinen Namen preisen

und zu allen Zeiten dir
Ehre, Lob und Dank erweisen.
Rett aus Sünden, rett aus Tod,

sei uns gnädig, Herre Gott!

3 Chor
Sieh dein Volk in Gnaden an.
Hilf uns, segne, Herr, dein Erbe;
leit es auf der rechten Bahn,
dass der Feind es nicht verderbe.
Führe es durch diese Zeit,
nimm es auf in Ewigkeit.

4 Gemeinde, Chor & Orchester, 
Herr, erbarm, erbarme dich.
Lass uns deine Güte schauen;
deine Treue zeige sich,
wie wir fest auf dich vertrauen.
Auf dich hoffen wir allein:
lass uns nicht verloren sein.
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Lied „Großer Gott, 
wir loben dich“ 
Text: Ignaz Franz nach 
dem „Te Deum Laudamus“
Melodie:  Lüneburg (1668), 
Wien (1774), 
Heinrich Bone (1852)

Gemeinde,
Chor & Orchester

Musik „Verleih uns Frieden“ 
Felix Mendelssohn 
Bartholdy

Chor, Orchester & Orgel

Segen Kirchenpräsident
Dr. Bernd Kuschnerus
Bischof Dr. Dominicus  
Meier OSB

Verabschiedung Pastorin Nina Kleinsorge 

Auszug “Nun danket alle Gott”
Sigfrid Karg-Elert, Marche 
triomphale op. 65 Nr. 59

Felix Mende

Kollekte Die Kollekte am Ausgang 
ist für den Bremer Treff 
bestimmt. Siehe Seite 2.

Nach dem Auszug der 
Mitwirkenden verlassen zu-
nächst die Repräsentantinnen 
und Repräsentanten der 
Verfassungsorgane den Dom. 
Wir bitten alle weiteren Gäste, 
noch auf ihren Plätzen zu 
bleiben, bis sie aufgefordert 
werden, sich zu erheben.



Der Dom steht als erste und größte Bremer Kirche 
in der Mitte der Stadt. Die beiden Türme prägen 
neben Stadtmusikanten, Rathaus und Roland das 
Gesicht der norddeutschen Metropole.

Die Geschichte des St. Petri Doms reicht in die frühen 
Tage der befestigten Stadt Bremens zurück. Unter 
Karl dem Großen beginnt die Geschichte des Doms 
im Jahr 789, zunächst unter dem Missionsbischof 
Willehad mit einem ersten Bau aus Holz.
Unter wachsendem Einfluss und zunehmender 
Macht des Erzbistums Bremen wurde auch ein 
gotischer Dom realisiert, der im 11. Jahrhundert 
im Grundsatz seine heutige Form erhielt. Krypten 
und Teile des Gewölbes stammen aus dieser Zeit. 

Umfangreiche Änderungen in der Reformationszeit 
galten für Gemeinde wie auch den Kirchbau – und 
mehrere Schließungen über Jahrzehnte erzählen 
von turbulenten Zeiten zwischen Domkapitel und 
der Stadt Bremen. Der Bau wurde nach einem 
Turmeinsturz 1638 für mehrere Jahrhunderte nicht 
wesentlich verändert.

Um 1900 erhielt der Dom dann eine Restaurierung, 
die mit den zwei Westtürmen und der vollendeten 
Dreischiffigkeit das heutige Erscheinungsbild prägt. 
Zahlreiche Kunstschätze und Bischofsgräber erzäh-
len von der bewegten Vergangenheit.
Der Dom ist heute nicht nur ein zentraler Gottes-
dienst- und Predigtort, sondern bietet mit seinen 

Ein starker Ort im Herzen Bremens

St. Petri Dom 
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1572 1880

Krypten Raum für Stille, Gebet und Einkehr. Das 
kirchenmusikalische Angebot ist dank fünf Orgeln 
und zahlreichen musikalischen Gruppen reichhal-
tig und wesentlicher Teil der lebendigen Gemeinde 
mit einer großen Offenheit für die Stadt. Für Touris-
ten ist der geschichtsträchtige Dom täglich geöff-
net. Das Dommuseum mit seinen beeindrucken-
den mittelalterlichen Bischofsgewändern, die 1973 
bei Grabungen im Dom gefunden wurden, lohnt 
ebenso einen Besuch, wie der einzigartige Bleikel-
ler. Ein Turmaufstieg bietet einen grandiosen Aus-
blick über die gesamte Bremer Innenstadt und der 
angrenzende Bibelgarten lädt zum Verweilen ein.
 

stpetridom.de/der-dom
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Der Dom heute
Die Domgemeinde blickt auf eine 1200-jährige, 
bewegte Geschichte zurück. Während die Refor-
mation in Bremen Fuß fasste und die meisten Ge-
meinden das lutherische Bekenntnis annahmen, 
bildete der Dom zunächst eine katholische Enkla-
ve. Nach 77 Jahren Schließzeit aus religiösen und 
politischen Gründen wird der Dom nun seit 1638 
als lutherische Kirche genutzt. Die im selben Jahr 
in Zeiten großer wirtschaftlicher Not gegründete 
Diakonie der St. Petri Domgemeinde besteht auch 
heute noch, und ihre ehrenamtlichen Mitglieder 
setzen sich mit großem Engagement für soziale Be-
lange in der Stadt ein.

Die evangelisch-lutherische St. Petri Domgemein-
de ist als Mitglied der Bremischen Evangelischen 
Kirche Teil der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land. Sie versteht sich als weltoffene, liberale und 
Menschen zugewandte Kirche. Die Gemeinde wird 
von Ehrenamtlichen geleitet, die gemeinsam mit 
den drei Domprediger*innen sowie den Dommu-
siker*innen für ein lebendiges Gemeindeleben im 
Herzen von Bremen sorgen.

Geistliche Impulse in den KiTas der Gemeinde, 
eine ansprechende, moderne Jugendarbeit sowie 
eine spannende Konfirmandenzeit gehören eben-
so dazu wie regelmäßige Seniorenausflüge und 
eine aufsuchende Altenarbeit. Die Gemeinde ist 
Begegnungsort für Menschen unterschiedlicher 
Altersgruppen vom After-Work-Biking bis hin zu 
Familienfreizeiten. Mehrere hundert Ehrenamtli-
che sind dabei aktiv und gestalten ihre Gemeinde. 
Auf diese Weise ist es möglich, dass der Dom täg-
lich geöffnet ist und Anlaufpunkt für verschiedene 
Menschen wie Pilger, Touristen und Betende ist. 

Ebenfalls täglich wird beim Mittagsgebet geistli-
ches Leben miteinander geteilt. Außerdem findet 
einmal in der Woche das Morgen- und Abendgebet 
in der Krypta statt. Sowohl in den Gottesdiensten 
als auch bei Konzerten erleben Bremer*innen 
Kirchenmusik auf Weltklasseniveau. Besonders 
festlich sind die sonntäglichen Gottesdienste, in 
denen immer eine der zahlreichen Musikgruppen 
aus der Gemeinde zu hören ist.
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Bischof 
Dr. Dominicus Meier OSB

Bischof von Osnabrück 

„Mich macht gerade in einer 
so unruhigen Zeit wie dieser 

die Botschaft Jesu stark, eine Botschaft 
der Liebe, nicht der Ausgrenzung.  
Für ihn steht der Mensch in seiner 

Einmaligkeit, in seiner Würde und mit 
seinen besonderen Gaben im Mittelpunkt.“

Seit 1982 Benediktinermönch in der Abtei Königs-
münster (Meschede), 1983 bis 1988 Studium der 
Theologie und Philosophie in Würzburg und Müns-
ter, 1989 Priesterweihe, 1991 Promotion im Fach 
Kirchenrecht in Salzburg, 1999 Habilitation, 2000 
bis 2017 Professur für Kirchenrecht an der Vinzenz 
Pallotti University, Vallendar. 2001 bis 2013 Abt der 
Abtei Königsmünster. 2013 Offizial im Erzbistum 
Paderborn, 2015 Weihbischof, 2024 Ernennung 
zum Bischof von Osnabrück durch Papst Franzis-
kus. Sein Wahlspruch als Bischof lautet: „Durch 
Christus werden wir zusammengeführt“. Bischof 
Dominicus ist stellvertretender Vorsitzender der 
Migrationskommission der Deutschen Bischofs-
konferenz und Beauftragter für die Gläubigen der 
mit Rom verbundenen Ostkirchen.

Pastor 
Dr. Bernd Kuschnerus

Kirchenpräsident der 
Bremischen Evangelischen Kirche

„Was mich stark macht sind 
Glaube, Hoffnung und Liebe, 

die ich mit anderen teilen kann.“

Theologiestudium in Kiel und Marburg, 1994 bis 
1999 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Uni-
versität Marburg, 2000 Promotion im Fach Neu-
es Testament zu Paulus. Seit 1999 Pastor an der 
Melanchthon-Kirche in Bremen-Osterholz. Seit 
2007 Mitglied der Kirchenleitung der Bremischen 
Evangelischen Kirche (BEK), ab 2019 als leitender 
Geistlicher der BEK. Kuschnerus wünscht sich 
eine Kirche, die offen ist nach Innen und Außen. 
Und die den Mut hat, Neues auszuprobieren. „Ich 
möchte gemeinsam mit anderen dazu beitragen, 
dass unser Netz aus Gemeinden und Einrichtun-
gen weiterhin Orte der Wärme für Seele, Geist und 
Leib bietet. Und dass dieses Netz Dialogräume in 
Kirche und Gesellschaft öffnet.“
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Pastorin
Nina Kleinsorge

Dompredigerin 
am St. Petri Dom

„Meine Stärke wächst dort, 
wo ich mich angenommen weiß und erlebe, 

dass Menschen füreinander einstehen.“

Theologiestudium in Göttingen und Marburg, Aus-
landsaufenthalt in lutherischer Gemeinde in Un-
garn. Vikariat in Göttingen-Geismar, nach dem 2. 
Theologischen Examen Pastorin in Bremen. Dienst 
u.a. in den evangelischen Gemeinden Gröpelingen 
Oslebshausen sowie in Horn. Seit 1. Dezember 
2025 Dompredigerin in St. Petri Domgemeinde. 
Mitglied der Härtefallkommission des Landes Bre-
men und im Vorstand von Zuflucht – Ökumenische 
Ausländerarbeit e.V. 
„Ich möchte aus der reichen christlichen Tradition 
schöpfen und sie so weiterdenken, dass sie in un-
serer Gegenwart verstanden wird und Menschen 
bewegt.“

Dr. Tobias Gravenhorst
Leitender Domkantor 

am St. Petri Dom

„Was mich stark macht: 
Mich stärkt die Dankbarkeit für meinen 

schönen Beruf. In der Musik fühle ich mich 
mit Gottes Schöpfung verbunden.“

Kirchenmusiker (A-Examen in Frankfurt am Main, 
1987), Konzertorganist und Musikwissenschaftler. 
Meisterklasse Orgel bei Daniel Chorzempa (Ba-
sel), 1991 mit Solistendiplom abgeschlossen. 1994 
Promotion über Zahlenmystik in der Barockmusik. 
Ab 1994 Kantor an der Bachkirche St. Michaelis 
Lüneburg. Seit Oktober 2008 Kantor und leitender 
Kirchenmusiker am Bremer St. Petri Dom. 2009 bis 
2016 auch Dozent an der Hochschule für Künste in 
Bremen, von 2016 bis 2022 Landeskirchenmusik-
direktor der Bremischen Evangelischen Kirche. 
Daneben internationale Konzertreisen und zahl-
reiche CD-/ Rundfunkaufnahmen. 
Das weit gespannte Repertoire des experimentier-
freudigen Kantors erstreckt sich von Gregorianik 
über barocke und romantische Oratorien bis zu 
Neuer Musik, von klassischer Kirchenmusik bis 
hin zu Jazz.



Felix Mende
Regionalkantor im Bistum Osnabrück 

an St. Johann in Bremen,
an der Sauer-Orgel & am Flügel

„Was mich stark macht,
 ist der Glaube an Demokratie 

und Rechtsstaatlichkeit.“

Studium der Kirchenmusik (A-Examen), Schul-
musik und Orgel in Köln und Leipzig. Meisterklas-
senexamen Orgel an der Leipziger Hochschule für 
Musik und Theater bei Prof. Dr. Martin Schmeding 
›mit Auszeichnung‹. Assistent von Stiftskantor 
KMD Kay Johannsen an der Stuttgarter Stiftskir-
che, dort anschließend von 2015 – 2018 haupt-
amtlicher Stiftsorganist und von 2018 – 2023 
Kantor an St. Martini Bremen Lesum. Seit Sep-
tember 2023 ist er als Regionalkantor im Bistum 
Osnabrück tätig.
Aufführung zahlreicher Werke der großen Orato-
rien- und Orgelliteratur, u.a. im Bremer Konzert-
haus „Die Glocke“. Regelmäßige Mitwirkung bei 
Rundfunk- und Fernsehgottesdiensten. 

Seit 1856 bereichert der Bremer Dom-
chor das kulturelle Leben der Stadt. 
Seine Mitglieder treffen sich mehr-
mals pro Woche mit Engagement und 
Freude am gemeinsamen Singen zu 
den Proben. Das vielseitige Repertoire 
umfasst Musik vom Frühbarock (z. B. 
Claudio Monteverdi, Marienvesper 
1610) bis zur Gegenwart (Otfried Bü-
sing: Adonai 2009 Uraufführung). Ne-
ben der regelmäßigen Gestaltung von 
Gottesdiensten und den „Motetten“ 
liegt der Schwerpunkt der Arbeit auf 
den Aufführungen großer Oratorien 
des 18. und 19. Jahrhunderts, ergänzt 
durch zahlreiche A-cappella-Werke. 
Viele Chormitglieder singen zusätzlich 
in Projekten in kleiner Besetzung, was 
der Qualität des großen Domchores 
sehr zugute kommt.
 
Musiker*Innen aus ganz Deutschland ver-
leihen der Kammer Sinfonie Bremen das 
besondere künstlerische Profil: durch 
den betont stilsicheren Umgang mit 
musikalischer Literatur verschiedens-
ter Epochen wird in Verbindung mit 
einem hohen Maß an vitaler Spiel-
freude eine für den Hörer bezwingen-
de Klanglichkeit erreicht. Das Ensem-
ble wird diesem besonderen Merkmal 
in der modernen und historischen 
Aufführungspraxis gleichermaßen ge-
recht.
 

Trompete: Elvira Labeth
Musikalische Leitung: 
Dr. Tobias Gravenhorst

Musik im Gottesdienst
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Dieser Festgottesdienst wird live 
im Fernsehen übertragen.
Der Gottesdienst ist später im
ZDF-Streamingportal abrufbar.

Konzeption: Pfarrerin Simone Hahn, 
ZDF-Senderbeauftragte
Redaktion: Kira Stütz, Michael Sahr
Produktionsleitung: Christian Kirdorf
Regie: Florian Beau
1. Kamera: Annika Meier

ZDF-Fernsehgottesdienst
zdf.de/gottesdienste
 
 

Alle Infos zu Angeboten 
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rundfunk.evangelisch.de
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Alle weiteren Veranstaltungen 
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